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Edelfalter (Nymphalidae) 

Randaugen-Mohrenfalter (Erebia meolans) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Randaugen-

Mohrenfalter, die das Lebensraumpotential der Art 

stimmig abdecken. Die Datengrundlage darf daher als 

gut bezeichnet werden (121 verwertbare Daten-

punkte). 

 

Verbreitung 

Der Randaugen-Mohrenfalter besiedelt in der Schweiz 

den Jura, die Alpennordflanke und die Zentralalpen. 

Auf der Alpensüdflanke, im Unterengadin sowie im 

Mittelland fehlt die Art. Er kann von 1'000 - ca. 2'000 

m ü. M. angetroffen werden. 

Im Kanton Luzern findet man den Randaugen-

Mohrenfalter nur in den Naturräumen «Rigigebiet, 

Bürgenstock», «Napfgebiet» und «Voralpen». An der 

Rigi ist die Art ab mittleren Lagen gut vertreten. Auch 

im Naturraum «Voralpen» ist das Lebensraumpoten-

tial gut abgedeckt, an einigen Stellen jedoch wohl ver-

dichtungsfähig. Im Naturraum «Napfgebiet» wird die 

Art vor allem entlang der zentralen Gratlinie beobach-

tet. Weiter südlich ist bisher nur eine einzige weitere 

Flugstelle bekannt. Im Südteil wäre sie auch an weite-

ren Örtlichkeiten denkbar, so z.B. an den südexponier-

ten Felsbändern entlang der Grossen Fontanne. Die 

tiefst gelegene Beobachtung gelang im Gebiet Fäsch 

(Vitznau, 2009) auf 920 m ü. M., die höchste im Gebiet 

Schibegütsch auf 1’895 m ü. M. (Flühli, 2021).   

 

Status 

Der Randaugen-Mohrenfalter kann an seinen aktuell 

besiedelten Flugstellen an der Rigi in niedrigen Dich-

ten angetroffen werden, in den Voralpen und auf dem 

Napf in mittleren, lokal sogar hohen Dichten. Es wer-

den keine Bestandesveränderungen vermutet, die Zu-

nahme an Beobachtungen sind das Resultat einer in-

tensiveren Beobachtungstätigkeit. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Randaugen-Mohrenfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für die Naturräume 

«Rigigebiet, Bürgenstock» sowie «Voralpen» drängt 

sich keine abweichende Beurteilung auf: «Nicht ge-

fährdet» (LC). Im Naturraum «Napfgebiet» hingegen 

muss die Art als «potentiell gefährdet» (NT) eingestuft 

werden, da es sich bei diesen Populationen um relativ 

isolierte Vorposten mit beschränktem Lebensraumpo-

tential handelt. 

 

Lebensraum 

Der Randaugen-Mohrenfalter lebt schwergewichtig an 

stark besonnten Felsfluren und darunter liegenden 

Runsen und Schuttfächern. Daneben kann man ihn an 

südexponierten Erdanrissen, Rutschflächen und Ein-

hängen von Wildbächen beobachten, gelegentlich 

auch auf trockenen, stark mit Steinen durchsetzten 

Magerwiesen und Weiden. Dort besiedelt die Art 

gerne auch vegetationsarme Böschungen von Wegen 

und Alpstrassen. Als Raupenfutterpflanzen sind ver-

schiedene Schwingelarten (Festuca spec.) festgestellt 

worden. 
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Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen. 

 

Phänologie (n = 118) 

 

 

 

 

 

Höhenverbreitung (n = 92)

 

 

Verbreitung 

 

  




